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Deutſchland. 


Berlin, 24. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
eneral⸗Lieutenant a. D. von Memerty, bisher Commandant von Danzig, 
en Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
chwertern am Ringe; dem Oberſten a. D. von Dobſchütz, bisher Com⸗ 
mandeur des Neumärkiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 3, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem Buch⸗ 
halter Kayſer bei der Controle der Staatspapiere den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Ober⸗Bibliothekar an der Univerſitäts⸗Bibliothek zu Göt⸗ 
tingen, ordentlichen Profeſſor und Hofrath Dr. Höck, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; dem Bibliothekar an der ſtändiſchen Landes⸗Bibliothek 
in Kaſſel, Dr. Schubart, den Königlichen Kronen⸗Oden dritter Klaſſe; dem 
Schullehrer Küpperdam zu Mehrum im Kreiſe Mülbeim an der Ruhr den 
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem früheren Vice⸗Conſul Lyche zu Frede⸗ 
rikshald den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem königlich nor: 
wegiſchen Corpsarzt und Dirigenten des Militärhoſpitals in Chriſtianſand, 
Dr. Heiberg, und dem faiferlih ruſſiſchen Hofgerichts⸗ und Rathsadvocaten 
Adolf Berent zu Riga den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des deutſchen Reiches auf Vor⸗ 
ſchlag des Bundesraths den Königlich EW Geheimen Juſtizrath und 
ordentlichen Profeſſor der Rechte, Dr. v. Meibom zu Bonn, zum Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichtsrath ernannt. 

Dem zum Conſul der Vereinigten Staaten von Venezuela ernannten 
Kaufmann F. Schröder in Schwerin iſt das Exequatur Namens des deutschen 
Reiches ertheilt worden. 

Se. Majeſtät der König hat den Buchhändlern Emil Goldſchmidt und 
Richard Wilbelmi, Inhabern der Buchhandlung F. Schneider u. Co. bier: 
ſelbſt, das Prädikat „Königlicher Hofbuchhändler“ verliehen; ſowie die Wah⸗ 
len des Rittergutsbeſitzers d. Köller a Dreier zum General⸗Landſchafts⸗ 

irector, ſowie des vie rg v. Blankenburg auf Zimmerbauſen 
zum General⸗Landſchafts⸗Rath der pommerſchen Landſchaft für den weiteren 
eitraum von 1875 bis 1881 beſtätigt. 

[Hoftrauer,] Der Königliche Hof legt heute für Se. Königliche Hoheit 

den Prinzen Carl von Baiern die Trauer auf vierzehn Tage an. 
Bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſind: 
Der Eiſenbahn⸗Belriebsſecretäar Lück zum Geheimen expedirenden Secretär 
und Calculator, der Ober⸗Bergamts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Geyer und der Diäta- 
rius Bache zu Geheimen Regiſtratoren ernannt worden. 

Der Berg⸗Aſſeſſor Eduard Cappell iſt d Berg-Inipector bei der 
Königlichen Berg⸗Inſpection Gerhard Prinz Wilhelm im Bezirk der Berg: 
werk Direction zu Saarbrücken ernannt worden. 
b 1878 . Ciwil⸗Ingenieur R. Gottbeil zu Berlin unter dem 19. Decem⸗ 

er Gei ent auf ein Verfahren zur Gewinnung von Zucker 
aus Melaſſe iſt ‚aufgehoben. (R.⸗Anz.) 

(J Berlin, 24. Aug. [Die Preſſe und die Schwurge⸗ 
richte. — Zu der Vorlage über die gegenſeitigen Hilfs⸗ 
kaſſen. — Sächſiſche Landtagswahlen. — Die Bayreuther 
Zwiſtigkeiten.] Daß der vom Journaliſtentage in Sachen des 
Zeugnißzwanges gefaßte Beſchluß von der Reichsjuſtizeommiſſion und 
dem Plenum des Reichstages wenigſtens feinem Inhalte nach adoptirt 
werden wird, dürfte keinem Zweifel unterliegen. Bei der weiteren 
Berathung der Juſtizvorlagen wird auch noch eine zweite, für die Preſſe 
kaum minder bedeutungsvolle Frage zur Sprache kommen, nämlich die 
Aburtheilung von Preßoergehen durch die Geſchwornen⸗Gerichte. 
Das preußiſche Preßgeſetz vom Mai 1851 hatte denſelben wenigſtens 
die durch die Preſſe verübten Vergehen und Verbrechen zuge⸗ 
wieſen, welche mit Freiheitsſtrafe von mehr als drei Jahren 
bedroht waren. Im Jahre 1854 indeß gelang es der Reaction, 
dieſe Beſtimmung zu entfernen und ſomit die Preſſe völlig unter die 
gewöhnlichen Gerichte zu Been, und ſeltdem blieben alle Verſuche, we: 
nigſtens wieder den früheren Zuſtand herzuſtellen, vergeblich. Ueber 
die Sache ſelber berrſcht unter der liberalen Partei bekanntlich voll⸗ 
kommene Einmüthigkeit, fo daß man wohl annehmen kann, die Juſtiz⸗ 
dommiſſion werde einen desfallſigen Antrag mit großer Mehrheit ge: 
nehmigen. Daß damit der Ehre unſerer Gerichte zu nahe getreten 
werden würde, wie wohl vereinzelte Stimmen meinten, bedarf keiner 
ernsthaften Widerlegung. Der Hinweis darauf, daß Do unfere größten 

echtslehrer, beiſpielsweiſe Mittermaler, für jene Ueberweifung ausge⸗ 
rochen, wird genügen, dieſes wie alle weiteren Bedenken zu zer⸗ 
ſreuen. Wie die Reichsregierung ſich zu der Frage Dellen wird, iſt 
ledenfalls noch nicht gewiß, wenn freilich auch erwartet werden muß, 
aß fie Dé gegen die angeſtrebte Aenderung aussprechen wird. — 
nläßlich der bevorſtehenden ſächſiſchen Landtagswahlen wurde jüngſt 
einem ſüddeutſchen Blatte geſchrieben, daß bei dem andauernden Zwiſt 
zwischen der Fortſchrittspartei und der nationalliberalen Partei die 
ermuthung an Berechtigung gewinne, der Ausfall der zum 14. Sep⸗ 
tember angeſetzten Landtagswahlen könne der liberalen Partei die Mehr: 
eit in der Kammer entwinden und auf die Conſervativen übertragen. 
Eine ſolche Befürchtung iſt, wie man uns aus betheiligten Kreiſen ſchreibt, 
unzutreffend. Mit Ausnahme von drei Wahlbezirken gehen beide Parteien 
and in Hand, und auch in dieſen wird trotz der Spaltung einer der 
don ihnen aufgeſtellten, nicht ein confervativer Candidat gewählt 
Zen, Ebenſo 18 die Beſorgniß, die Liberalen könnten ſonſt wo die 
af von ihnen eingenommenen Sitze verlieren, unbegründet, falls 
dien was allerdings zu erwarten ſteht, nur die Wähler ihre Schul⸗ 
ei keit thun. — Die durch Wiener Blätter verbreitete Nachricht, es 
e in Folge des vielbeſprochenen Zwiſtes zwiſchen Niemann und ber 
8 Richard Wagners die Bayreuther Aufführungen gefährdet, oder 
gi nur die Mitwirkung des gefeierten Sängers in Frage geſtellt, 
Sne wir nach beſter Quelle als unrichtig bezeichnen. In der ganzen 
u ler, die in Bayreuth verſammelt war, herrſchte, wie Freunde 
das einde Wagners zugeben werden, eine derartige Begeisterung für 
a Thal nehmen, daß die Reibereien und Streitigkeiten, wie ſie in 
los e at vorgekommen ſein mögen, dagegen als ziemlich bedeutungs⸗ 
scheinen müſſen. 
ſchreibt din. 24. Aug. [Dementi.] Wie bereits telegr. gemeldet, 
Zeit, d aß „Kreuzztg.“: Verſchiedene Blätter behaupteten vor einiger 
Mil eine Erhöhung des Militäretats um 30, ja ſogar um 60 
mit ee in ſicherer Ausſicht fände. Dem entgegen können wir 
erben mmtheit verſichern, daß dieſem Gerüchte allerdings Mehr: 
br ib 1 zu Grunde liegen, die aber weit von dieſer Höhe zurück⸗ 
erben. Richtig iſt vor allen Dingen, daß das Eiſenbahn⸗Bataillon 
zu sw Regimente umgewandelt werden foll; außerdem be⸗ 
dingen die Neubewaffnung der Cavallerie mit Mauſer⸗Carabinern, 
wozu die erbeuteten Chaſſepots umgewandelt worden find, und die 
bekanntlich durch Reichsgeſetz erhöhten Vorſpann⸗Transportkoſten Mehr⸗ 
ſorderungen. Dagegen hat der Kriegsminiſter Mehrforderungen zur 
Erhöhung der Gehälter der Aerzte und Zahlmeiſter ſofort bei Auf: 
geſtrichen, und eine abermalige Erhöhung der Unter⸗ 
vorläufig gar nicht beabſichtigt worden. 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Das Gartenfeſt auf Schloß Babelsberg.] Der Abend des 
21. Auguſt wurde auf Schloß Babelsberg zu einem Feſtabend. Die auf die 
Terraſſe führenden Säle und Gemächer waren geöffnet. Die 1 
rauſchten und aus den grünen Bosquets tönten einſchmeichelnde Melodien. 
Um die Kaiſerlichen Majeſtäten hatten ſich der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin, Prinz und Prinzeſſin Carl, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Carl, 
die Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth, die Gefolge der hohen Herr⸗ 
ſchaften, die berborragenditen Perſönlichleiten der Potsdamer Geſell⸗ 
ſchaft verſammelt, zu denen auch der Staatsſecretär von Bülow und 
mehrere Mitglieder der franzöſiſchen und engliſchen Botſchaft kamen, die in 
der Umgegend von Potsdam für den Sommer Aufenthalt genommen haben. 
Auch der Herzog von Sagan war anwefend. Ihre Majeſtäten bewegten ſich 
viel und lebhaſt zwiſchen ibren Gäſten. Im Freien wurden Erfriſchungen 
gereicht, man promenirte in den Gartenpartieen des ſchönen Parkes und 
chließlich zogen die einladenden Melodieen der Muſik die junge Welt in den 
blauen Tanzſaal, wo ſich ein kleiner improviſirter Ball entwickelte. Im 
en dae war ein Büffet aufgeſtellt. Gegen 9 Uhr erreichte das Feſt 
ein Ende. 


* Bremen, 23. Aug (10. deutſcher Journaliſtentag. Zweite 
Sitzung.] Die zweite Sitzung wurde um 9% Uhr von dem Vorſitzenden 
Lammers mit der Mittheilung eröffnet, daß nachträglich noch einige Ver: 
treter von Zeitungen eingetroffen ſind. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag auf Anlegung eines 
Archivs und auf Abfaſſung einer Geſchichte des deutſchen Journaliſtentags. 
Referent Friedensburg (Hamburg) bezeichnet als eine der Aufgaben des 
ee e die Fortgeſtaltung und Reform des Rechts der Preſſe. 

m einen rechten Einblick zu gewinnen in die Reformbedürfniſſe und die 
orgeniſche Fortgeſtaltung der Preßverhältniſſe, ſei ein Sammelpunkt nöthig 
für die Erfahrungen der einzelnen Mitglieder. Letztere ſollen von ihren Er⸗ 
fahrungen in Proceß ꝛc. Angelegenbeiten dem Journaliſtentage Mittheilun⸗ 
gen machen und bierdurdy das Material zur Bildung eines Archivs liefern. 

as Archiv ſolle ferner ſeine Thätigkeit dem journaliſtiſchen Aſſociations⸗ 
weſen zuwenden, die betreffenden Actenſtücke, Berichte ꝛc. der Local⸗Preß⸗ 
und Unterſtützungsvereine ſammeln. Die Leitung des Archivs müſſe dem 
Vororte zufteben, fo lange nicht, was vielleicht zu erwarten, ein ſtändiges 
Generalſecretariat des Journaliſtentages exiſtire. Referent beantragt: „Das 
Archiv des deutſchen Journaliſtentages bat die Aufgabe, einmal die Ent⸗ 
ſcheidungen der (deutſchen und öſterreichiſchen) Gerichte in Preßſachen und 

um Andern die das journaliſtiſche Aſſociationsweſen in Deutſchland und 

eſterreich betreffenden Actenftüde, Berichte ꝛc. zu ſammeln und zu regiſtri⸗ 
ren. Die Führung des Archivs liegt vorläufig dem Vororte ob, welcher 
alljährlich der Generalverſammlung des Journaliſtentages in einem gedruckten 
Berichte die aus dem geſammelten Materials ſich herausſtellenden, für das 
journaliſtiſche Intereſſe erheblichen Ergebniſſe vorzulegen bat.“ 

Ein zweiter hiermit in Verbindung ſtehender Antrag des Referenten 
lautet: „Der deutſche e eguftragt den ſtändigen Ausſchuß, 
das Geeignete für Abfaſſung einer die Geſchichte des dentſchen Journaliſten⸗ 
tages von ſeiner Wee bis zur Gegenwart darſtellende Schrift anzu⸗ 
bahnen, ſowie die Veröffentlichung derſelben zu bewirken, und ermächtigt 
— die daraus erwachſenden Koſten der Kaſſe des Journaliſtentages zu ent⸗ 
nehmen. e 

Zweck des Antrags fei, das durch den Mangel eines Archivs Verſäumte 
nachträglich einzuholen. Es ſei ein reichhaltiges Material vorhanden, aber 
zerſplittert. Steinitz (Berlin) wünſcht Ausdehnung der Statistik u. a. auf 
die Urtheile in Preßſachen; Referent und Fränkel (Berlin) erwidern, daß 
das Gewünſchte ſchon in dem Tenor des Antrages enthalten ſei. Sonne: 
mann (Frankfurt) hält die Ausführung des Antrages durch einen wechſeln⸗ 
den Vorort für bedenklich; es würde nöthig ſein, die Ausführung beſtimmten 
Perſönlichkeiten = übertragen. Friedensburg entgegnet, daß bei den vor⸗ 
bandenen Mitteln die Errichtung eines ſtändigen Generalſecretariats noch 
nicht möglich ſei; man möge es daher noch einſtweilen in der von ihm beau⸗ 
tragten Weiſe verſuchen. Prof. Biedermann unterſtützt den Antrag Sonne⸗ 
mann's. Man müſſe einen feſten Mittelpunkt finden und ein ſtändiges 
Bureau, wenn auch einſtweilen nur mit beſcheidenen Mitteln, gründen. 
Steinitz motivirt folgenden Antrag: „Der Ausſchuß wird beauftragt, 
ſich mit dem Verein der Berliner Preſſe zu dem Zweck in Verbindung 
zu ſetzen, daß die Bildung eines ſtändigen Bureaus des Journaliſten⸗ 
tages in Ausführung gebracht wird, welchem zunächſt die Anlegung eines 
Archivs für den Journaliſtentag übertragen werden kann.“ Dieſem Antrage 
widerſprechen Friedensburg, Kletke und Sonnemann. Erſterer macht 
geltend, daß dem Journaliſtentage eine Ueberwachung der nöthigen Einrichtungen 
zuſtehen müſſe. Kletke weiſt darauf hin, daß der Verein Berliner Preſſe Gaſt 
des Künſtler⸗Vereins ſei und kein eigenes Lokal beſitze, alſo auch dem Archive 
keine Unterkunft bieten könne; zudem ſei der Zuſammenhang des Vereins 
mit dem Journaliſtentage nur ein loſer. Sonnemann betont nochmals die 
Nothwendigkeit eines ſtändigen Bureaus und würde daſſelbe gern in Berlin 
etablirt ſehen; man könne für den Anfang einen Journaliſten damit beauf⸗ 
tragen und demſelben eine Remuneration dafür bieten. Auch Dr. Piza 
(Hamburg) hält ein ſtändiges Bureau für nöthig, ſchon im Hinblick auf das 
u errichtende Vermittelungsbureau. Kletke bittet, die Geldfrage nicht außer 

cht zu laſſen. Prof. Biedermann iſt der Anſicht, man könne den Verſuch 
proviſoriſch für ein Jahr machen: dann werde man ſehen, ob die Sache durch⸗ 
zuführen ſei. Er beantragt: „Der Ausſchuß wird beauftragt, zur Begrün⸗ 
dung des Archivs in Berlin eine geeignete Perſönlichkeit zunächſt auf ein 
Jahr zu beſtellen und entſprechend zu bonoriren, beim nächſten Journaliſten⸗ 
tage aber über den Verlauf der Angelegenheit zu berichten und wegen der 
weiteren Fortführung und Ausbildung des betreffenden Bureaus Vorſchläge 
zu machen.“ Steinitz zieht feinen Antrag zu Gunſten des vorſtehenden zurück. 
Bei der Abſtimmung wird der erſte Antrag des Referenten mit dem Ver⸗ 
beſſerungsantrage des Herrn Biedermann angenommen; ebenſo nimmt die 
Verſammlung den zweiten Antrag des Referenten an. 


Dr. Kletke erſtattet darauf Bericht über die Anbahnung einer Alter 
Verſorgungscaſſe für Journaliſten. Die vom Bee Journa⸗ 
liſtentage eingeſetzte Commiſſion hat zu KB Arbeiten den als Autorität in 
dieſem Fache anerkannten Director des „Nordſtern“, Herrn Dr. Zillmer, hin⸗ 
ugezogen, ferner den mediciniſchen Stauſtiker Dr. Zülzer und ein mit den 

erhäliniſſen namentlich ſchauſpieleriſcher Unterftügungscafien vertrautes 
Mitglied des Berliner Hoſtheaters. Die Grundzüge, über welche ſich die 
Commiſſion Sech feien folgende: Die deutſche Penſionscaſſe für Literaten 
at ihren Sitz in Berlin. Aufnahme können nur diejenigen finden, welche 
m Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind und das 50. Lebensjahr noch 
nicht überſchritten haben. Im erſten Jahre würden auch ſolche aufgenommen 
werden können, welche zwar das DU. aber noch nicht das 60. Lebensjahr 
überſchritten haben. Die Entſcheidung über die Aufnahme Debt dem Aus: 
ſchuſſe zu, der die Aufnahme ohne AC "e von Gründen verweigern kann. 
Die jabrliche Penſion würde von 100 Mk. beginnen und bis 6000 ME. ſtei⸗ 
gen können. Beim Eintritt dauernder — kann die Penſion 
ſchon früher eintreten; auch ſind einmalige Unterſtützungen in beſonderen 
Nothfällen zuläſſig. Aus den Einnahmen werden zwei Fonds gebildet: ein Pen⸗ 
ſtons⸗ und ein Reſervefonds. Die Verwaltung der Caſſe unterliegt der Oberauf⸗ 
ſicht des Staates. Es wird ein engerer und ein weiterer Ausſchuß von je 9 Mit⸗ 
gliedern gebildet; der engere Ausſchuß hat ſeinen Sitz in Berlin, die 9 Mit⸗ 
glieder des weiteren Ausſchuſſes werden den bedeutenden Orten Deuiſchlands 
entnommen. — Referent bemerkt, man jet bei Entwerfung des Statuts, der 
betreffenden Tabellen ꝛc. von der nüchternſten Anſchauung ausgegangen, zu: 
mal in neueſter Zeit viele ähnliche Kaſſen ſich in Folge mangelhafter Ver⸗ 
ſaſſung dem Bankerotte genähert. Er glaube verſichern zu können, daß die 
projectirte Kaſſe vollkommen lebensfähig ſein werde, müſſe aber für den Aus⸗ 
ſchuß in den erſten Jahren eine gewiſſe Autokratie beanſpruchen. Schließlich 
KS er der Erwägung anheim, wie die im Anfang vor Inslebentreten der 

aſſe entſtehenden, im Ganzen nur unbedeutenden Heften zu decken wären. 
Prof. Dr. Biedermann (welcher inzwiſchen den Vorſitz übernommen) 
ſtattet dem Referenten Dank ab, glaubt aber, daß eine ſachliche Discuffion 
über den Gegenſtaud nicht thunlich ſei. Nach einer kurzen Discuſſton wird 
ai Antrag Sonnemann s, der eine moraliſche Unterjtügung des Unter: 
nehmens von Seiten des Journaliſtentages für gut hält, beſchloſſen, dem 


— 
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Ausſchuß anheimzugeben, die etwa entſtehenden vorläufigen Koſten aus der 
Kaſſe des Sonrnaliftentages zu beftreiten. a 

Nach kurzer Pauſe erſtattet Hr. Holdheim (Berlin) Bericht über einen 
Antrag zur Herſtellung einer Verbindung behufs gegenſeitiger Mittheilungen 
zwiſchen den an verſchiedenen Orten Deutſchlands bereits beſtehenden Ver⸗ 
einen zur Unterſtützung bilfsbedürftiger Journaliſten. Der Antrag iſt ber: 
vorgerufen durch den Umſtand, daß gewiſſe Perſonen die Unterſtützungskaſſen 
verſchiedener Orte in ungeböriger Weiſe ausbeuten. Um dies für die Zu⸗ 
kunft zu verhindern, wird nun der Ausſchuß beauftragt, eine Correſpondenz 
der verſchiedenen Kaſſen zu veranlaſſen. 

Ueber den Antrag auf Errichtung eines Stellenvermittlungsbureaus 
referirt Dr. Piza (Hamburg). Er bemerkt, daß die Redaction des „Arbeit⸗ 
geber“ ſich zur Vermittelung angeboten und beſtimmte Vorſchläge gemacht 
babe. Der Antrag des Referenten lautet: „Der Journaliſtentag errichtet 
ein ſtändiges Vermittelungsburcau in Berlin, welches von einem Comite ge: 
leitet und überwacht und an welchem ein ſubalterner Beamter angeſtellt 
wird. Die Koſten ſind von den Auftraggebern zu tragen.“ 


Herr Ordem ann (Bremen) befürwortet den Antrag als einem wirk⸗ 
lichen Bedürfniß entſprechend; doch mochte er die Koſten dafür zum Theil 
den Redactionen auflegen, da letztere ein beſonderes Intereſſe daran hätten. 
Herr Sonnemann glaubt, daß das projectirte Bureau mit dem zu grüns 
denden Archive combinirt werden könne; er beantragt im Einverſtändniß mit 
Kletke und dem Referenten (der ſeinen Antrag zurückzieht): „Der Journa⸗ 
liſtentag De den Ausſchuß, den proviſoriſch anzuſtellenden Archiv⸗ 
beamten mit der Vermittelung von Stellen zu betrauen, mit der Maßgabe 
daß die Koſten der Stellenvermittelung von den Betheiligten ſelbſt getragen 
werden, und daß die Geſchäftsführung dieſes Bureaus durch ein am Sitze 
deſſelben vom Ausſchuß zu beſtellendes Comite von wenigſtens drei Mit⸗ 
gliedern überwacht werde“. — Nach kurzer Discuſſion über Erhebung der 
Metten, die Modalitäten der Verwaltung ꝛc. wird der Antrag Sonnemann s 
angenommen. 

Herr Thiel (Straßburg) beantragt: „Der 10. Deutſche Jouraliſtentag 
wolle ſeinen ſtändigen Ausſchuß beauſtragen, die geeigneten Schritte zu thun, 
auf daß im Wege der Geſetzgebung die bisher in Elſaß⸗Lothringen herrſchen⸗ 
den Preßgeſetze außer Kraft geſetzt werden und an deren Stelle das Preß⸗ 
gefetz für das deutſche Reich vom 7. Mai 1874 baldtbunlichſt in Kraft trete.“ 
— Herr Thiel führt aus, daß die Preßgeſetzgebung im Reichs lande eine über⸗ 
aus verwirrte und läſtige ſei. Es ſeien 20 verſchiedene Geſetze in Kraft, 
bald liberaler, bald reactionärer Natur, je nach den verſchiedenen Regierungs⸗ 
Syſtemen, die in Frankreich zur Herrſchaft gelangt waren; drei neuere, von 
Gambetta erlaſſene liberale Preßverordnungen vom 5. und 10. Sept. 1870 
und vom 10. Oct. 1870 wurden von der Reichsregierung nicht anerkannt, 
weil zur Zeit der Emanirung derſelben Elſaß⸗Lothringen im Belagerungs⸗ 
zuſtande geweſen. Herr Friedensburg wünſcht, daß der Kan 3 zur 
weiteren Veranlaſſung dem Ausſchuß überwieſen werde. Der Antrag komme 
unerwartet und man könne ſich beute nicht dafür entſcheiden. In gleichem 
Sinne ſprechen Hahndorf (Kafjel) und Ordemann (Bremen); alle drücken 
zugleich die Hoffnung aus, daß die Reichsregierung bald in der Lage ſein 
möge, Elſaß⸗Lothringen auch von dieſem Ueberbleibſel franzöſiſcher Geſetz⸗ 
gebung zu befreien. Herr Thiel iſt zufrieden damit, conftatirt zu ſehen. 
daß alle Stimmen mit feinem Antrage ſympathiſiren; damit ſei ſein Zweck 
vorläufig erreicht und er ſchließe ſich dem von Friedensburg amendirten An⸗ 
trag an, daß der Ausſchuß den Antrag prüfen und das geeignet Erſcheinende 
vorkehren möge. Die Verſammlung ſtimmt bei. 

Hiermit iſt die Tagesordnungd erleigt und die Verſammlung beſchließt, 
Bremen als nächſten Vorort zu wählen und den Ausſchuß für nächſtes Jahr 
aus folgenden Zeitungen zuſammenzuſetzen: Bremen: „Weſer⸗Ztg.“ „Handels⸗ 
blatt“, „Courier“, „Bremer Nachrichten.“ Leipzig: „Deutſche Allg. Zig.“ 
Berlin: „Voſſ. Ztg.“, „Volks⸗Zig.“, „Nat.⸗Ztg.“ F ` Wie our⸗ 
nal“, Fiera tg.“ München: „Neueſte Nachrichten.“ Stuttgart: „Schwä⸗ 
biſcher Merkur.“ Wien: „Preſſe“, „Neue Freie Preſſe“, „Neues Wiener 
Tageblatt.“ Breslau: „Schleſ. Ztg.“, „Breslauer Ztg.“ Elberfeld: 
„Elberfelder Ztg.“ Königsberg: „Königsberger Hartung'ſche Zeitung.“ 

Für den Zuſammentritt des nächſten Journaliſtentages iſt, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, Wiesbaden — von wo eine Einladung des Gemeinderaths vorliegt 
— in Ausſicht genommen. Aus der Mitte der Verſammlung werden noch 
GE Stuttgart, Graz und Nürnberg. Die Entſcheidung bleibt, 
wie üblich, dem im nächſten Frühjahre zuſammentretenden Ausſchuß vorbehalten. 

Vorſitzender Hr. Lammers: Damit haben wir, m. H., die diesjährigen 
Verhandlungen erſchöpft. Erlauben Sie mir, auf das Uebrige nicht zurück⸗ 
zublicken, ſondern wegen der ganz bervorragenden Wichtigkeit unſerer geſtrigen 
Verhandlungen nur auf dieſe. Ich bin mit der entſchiedenen Ueberzeugung 
in dieſe Verſammlung getreten, daß die Preſſe energiſcher und EH icher 
als bisher verſuchen muß, ihr gutes Recht durchzuſetzen. Ich bin überzeugt, 
daß, wenn wir Alle das Unſerige thun, der Reichstag ſeinerſeits, bedenkend 
ſeinen eigenen Liberalismus, nicht wird umhin können, dieſem Drucke nach⸗ 
zugeben, und ich bin überzeugt, daß die intertſſirten Regierungen nicht fo 
großen Werth darauf legen werden, dieſe alten Knebel und Schrauben feſt⸗ 
zuhalten, daß das nicht anerkannt wird, was wir in Billigkeit und Beſchei⸗ 
denheit für uns verlangen. Der Vorſitzende ſtattet nunmehr Dank ab dem 
Senat der Stadt Bremen, dem Künſtlerverein, jowie dem Nordd. Lloyd, 
welche dazu beigetragen, den Journaliſten den Aufenthalt in Bremen zu 
verſchoͤnern. e 

Auf Antrag des Herrn Steinitz votirt die Verſammlung durch Erheben 
von den Sitzen dem Präſidium und dem Bureau Dank für die Leitung der 
Verhandlungen. 

Herr Lammers erklärt dann die Verhandlungen des 10. Deutſchen 
Journaliſtentages für geſchloſſen. 


Kaſſel, 21. Auguſt. [Kurfürſt's Geburtstag.] Geſtern 
war der Geburtstag des verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen. Bereits 
in früher Morgenſtunde hatte ſich eine Anzahl von Anhängern des 
ehemallgen Monarchen an ſeiner Grabſtätte eingefunden und dieſelbe 
mit Bouquets, Kränzen und roth⸗weißen Bändern geſchmückt. Wenn 
wir hier von „Anhängern“ ſprechen, jo find hierunter ausſchließlich 
penſionirte Militairs, renitente Paſtoren, Hofdiener und ehemalige 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Errebition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Hoflieferanten zu verſtehen; der eigentliche Bürgerſtand Kaſſels bleibt 


ſolchen Demonſtrationen fern! Auch die an den Fürſten von fen: 
burg⸗Wächtersbach verheirathete Tochter des Kurfürſten, ſowie der jüngſte 


Prinz beſuchten das Grab. — Anläßlich des Geburtstages des Kur⸗ 


fürſten bringen die „Heſſiſchen Blätter“ aus der Feder des vom Roten⸗ 
burger Kreisgerichte wegen Majeſtäts⸗ und Kanzler⸗Beleidigung zu 6 


Monaten Feſtungshaft verurtheilten Cabinetsraths Schimmelpfeng 


einen längeren Aufſatz über den Verſtorbenen, in dem derſelbe als 
leuchtendes Vorbild in jedweder Tugend verherrlicht wird. Inter⸗ 
eſſant iſt darin nur folgendes Geſtandniß, das der einſtige 
Monarch ſechs Tage vor ſeinem Tode abgelegt haben ſoll: „Ich weiß, 
ich habe Vieles ſchlecht gemacht, aber das heſſiſche Volk hat auch nicht 
Alles gut gemacht.“ Was den erſteren Theil dieſes Geſtändniſſes be⸗ 
trifft, ſo bleibt nur zu bedauern, daß die Selbſterkenntniß fo ſehr ſpät 
gekommen iſt; hinſichtlich des anderen Theiles aber braucht ſich unſer 
biederes Volk ſchwerlich Gewiſſensbiſſe zu machen. — Hieran ſchließen 
wir noch die wort⸗ und buchſtabengetreue Wiedergabe eines in einem 
hieſigen Localblatte heute abgedruckten Inſerats, deſſen Inhalt ſich als 
höherer Blödſinn charakteriſirt und eigentlich von Kloſter Haina oder 
einer anderen Irrenanſtalt datirt fein, müßte. Das Opus lautet: 
„Unſerem Kurfürſten von Heſſen, Königl. Hoheit, am 20. Auguſt 1875 
zu ſeinem Geburtstage habe ich als treue Kurheſſin zwei prachtvolle 
Bouquets und einen Kranz auf das Grab gelegt und gelobt, fo lange 
ich lebe, das Grab mit Blumen und Kränzen zu ſchmücken, und wil e 


Lé 


Dame verdiente, weiblicher Chefredacteur beim „Sonntagsboten aus 
Kurheſſen“ zu werden. o (Hann. Cour.) 
Von der ſächſiſchen Grenze, 21. Auguſt. [Zum Religions: 
unterricht der Diſſidenten.] Auf Grund einer Beſtimmung des 
ſächſiſchen Volksſchulgeſetzes vom 26. April 1873 war der Prediger 
der freireligiöſen Gemeinde zu Zittau Herr Elßner aufgefordert, 
feine ſchulpflichtige Tochter an dem Religions unterrichte einer op: 
erkannten Religlons⸗Geſellſchaft theilnehmen zu laſſen. Da ſich derſelbe 
> weigerte, fein Kind in den Lehren der evangeliſchen oder katholiſchen 
Kirche unterrichten zu laſſen und für ſich das Recht in Anſpruch nahm, 
daſſelbe im eigenen Bekenntniſſe zu unterrichten, ſo wurde die Ange⸗ 
legenheit dem Cultusminiſterium zur Entſcheidung vorgelegt. Daſſelbe 
verfügte unter dem 3. Juni, daß Herr Elßner ſeine die Selecta der 
Zittauer Töchterſchule beſuchende Tochter am Religionsunterrichte der 
Schule theilnehmen laſſen müſſe, gemäß dem Beſchluſſe der Bezirksſchul⸗ 
Inſpection. Dagegen legte Prediger Elßner Proteſt ein. Inzwiſchen 
Hatte das Cultusminiſterium in Erfahrung gebracht, daß Prediger 
Elßner nicht ſächſiſcher Unterthan iſt, ſondern preußiſcher Staatsange⸗ 
* böriger, und daß er in Preußen die Lehrerprüfung beſtanden hat. 
Da nun in Preußen in Betreff der Diſſidenten keine ſolche zwin⸗ 
G genden Gelege, wie Sachſen hat, fo iſt nach der Auffaſſung 
des Miniſteriums ſchon aus dieſem Grunde dem Prediger Elßner die 
E Beſtimmung über den Religtonsunterricht feiner Tochter zu überlaſſen, 
| demfelben aber auch der Selbſtunterricht feiner Kinder auf Grund 
der Ausführungsordnung zu geſtatten, da ſeine Qualification unzweifel⸗ 
haft nachgewieſen it. Die Entſcheidung des Miniſteriums hält ſomit 
für die ſächſiſchen Diffidenten, welche nicht preußiſche Staatsangehö⸗ 
rige ſind, die Verpflichtung, ihre Kinder an dem Religionsunterrichte 
der evangeliſchen oder katholiſchen Schule Theil nehmen zu laſſen, 
ſeſt, und geſtattet den Selbſtunterricht ihrer Kinder in der Religion 
nur denjenigen Vätern, welche die pädagogiſche Prüfung beſtanden 
E haben. Das Miniſterium mag recht froh fein, auf dieſe Weile aus 
j dem unangenehmen Dilemma herausgekommen zu fein, es wird ſich 
indeß darauf gefaßt machen müſſen, daß die liberale Partei in der 
% ſaͤchſiſchen Kammer jetzt für die einheimiſchen Diſſidenten dieſelben 
Rechte fordert, wie ſie das Miniſterium auf Grund der preußiſchen 
Geeſetzgebung den in Sachſen lebenden preußiſchen Staatsangehörigen 
znugeſtehen zu müſſen glaubt. (Voſſ. Ztg.) 
E München, 23. Auguſt. [Ueber die vielfach beſprochene 
Parade,] welche König Ludwig über die Münchener Garniſon ab⸗ 
hielt, geht der „Nat.⸗Ztg.“ folgender Bericht zu: 
R Die von Sr. Maj. dem König in der geſtrigen Mittagsſtunde ab: 
gehaltene Parade über die bereits näher bezeichneten Truppen war von 
1655 ſehr guter, nicht zu heißer Witterung begünſtigt, denn erſt einige Zeit 
nach ihrer Beendigung trat Regen ein. Se. Majeſtät war von den 
* Prinzen Otto und Luitpold und dem Herzoge Ludwig, ſowie einem 
3 zahlreichen und glänzenden Generalſtabe begleitet, während die Prin⸗ 
zeſſin Giſela in einem offenen, mit 4 Pferden beſpannten Wagen folgte 
und die Prinzen Leopold und Arnulf im 1. Küraſſier⸗Regiment im 
Dienſte waren. Kurz nach 11 Uhr erſchien der König auf dem Pa: 
radefelde und nahm zunächſt den Rapport durch den Höchſtcomman⸗ 
direnden, General Freiherrn von der Tann entgegen. Se. Majeſtät 
HbPia.eſichtigte hierauf die in zwei Treffen aufgeftellten Truppen, deren Muſik⸗ 
corps zuerſt den Fahnenmarſch und dann die Nationalhymne ſpielten. 
Es folgte dann der Vorbeimarſch, der das erſte Mal von der Infanterie 
mlt Compagnie⸗Breite in offener Colonne, von der Artillerie und Go: 
. vallerie, dieſe mit Escadrons⸗Breite, im Schritt, dann das zweite Mal von der 
Infanterie in geſchloſſenen Regiments⸗Colonnen, von der Artillerie im 
| ſcharfen Trabe und von der Cavallerie in kurzem Galoppe ausgeſührt 


wurde, beide Male in der ſchönſten militäriſchen Ordnung, jo daß 
Se. Majeſtät der König feine vollſte Zufriedenbeit in jeder Beziehung 
auszusprechen geruhte. Bei den beiden Defileed befanden ſich Prinz 
Luitpold und General v. d. Tann an der Spitze der Abtheilungen 
der Regimenter, deren Oberſtinhaber ſte ſind. Das ſowohl in den 
Straßen, als beſonders auf dem Paradefelde in großen Maſſen ver⸗ 
ſammelte Publikum hatte den Monarchen allenthalben mit dem größten 
Jubel begrüßt, ſowohl vor der Parade, als nach ihrer Beendigung. 
Nach der Rückkehr zur königlichen Reſidenz, dieſen Nachmittags 3 Uhr, 
nahm Se. Majeflät der König die Eidesleiſtung des neuen Erzbiſchofs 
von Bamberg, Herrn Fr. Schreiber, entgegen und war hierbei von 
dem kleinen Gortöge und dem königl. Cultusminiſter von Lutz um⸗ 


er 
D geben. — Schon dieſen Abend ift der König nach Schloß Berg zurück⸗ 
gekehrt. Von dort wird ſich der König übermorgen zur Königin⸗ 


Mutter nach Hohenſchwangau begeben, um im Familienkreiſe am 
25. d. M. fein Geburts⸗ und Namensfeſt zu feiern.“ 

München, 23. Auguſt. [Ernennung.] Der bisher mit der 
Führung des 2. Armeecorps betraut geweſene Generallieutenant v. Orff 
iſt zum Commandeur dieſes Armeecorps ernannt worden. 

f Augsburg, 23. Auguſt. [In dem Schwurgerichtsprozeſſe 
gegen die Bankiers Joſeph und Nathan Willmersdörffer hier wegen 
Betruges zum Nachtheil der ſogenannten braunen Schweſtern wurden 
beide Angeklagte für ſchuldig erkannt und ber erfir zu vierjährigem 
Gefängniß, vierjährigem Verluſte der Ehrenrechte und zu 1000 Thlr. 
Schadenerſatz, der letztere zu dreiſährigem Gefängniß verurtheilt. 

A Straßburg, 23. Auguſt. [Elſäſſiſch⸗badiſche Rhein: 
brücken. — Unſere Reichstagsabgeordneten. — Todes⸗ 
fall.] Zur franzoͤſiſchen Zeit war das Elſaß mit dem badiſchen 
Rheinufer nur durch drei Brücken verbunden. Dieſer mangelhaften 
Verbindung lag natürlich polttiſche Abſicht zu Grunde und ihre Folge 
5 war die faſt völlige Entfremdung der beiden benachbarten und ſtamm⸗ 
verwandten Vöͤlkerſchaften. Seit Wlederherſtellung der deutſchen Herr: 
ſchaft über das Elſaß iſt dieſem Mangel abgeholfen worden. Nicht 


weniger als acht neue Rheinbrücken find auf Grund von Staats⸗ 
verträgen zwiſchen Baden und Elſaß⸗Lothringen innerhalb der letzten 


drei Jahre errichtet worden. Die letzte derſelben, zwiſchen Gambs⸗ 


beim (im Landkreiſe Straßburg) und Freiſtadt (im badiſchen Amte 
E Biſchofsheim), wurde geflern dem Verkehr übergeben, nachdem vierzehn 
Angge vorher die Einweihung der Brücke zwiſchen Druſenheim (Kreis 
RK Hagenau) und Greffern (Amt Bühh) ſtattgefunden hatte. Die günſti⸗ 
gen Einflüſſe dieſer neuen Verkehrswege zwiſchen Elſaß und Ba den 


anf das Verhältniß der beiden Bevölkerungen zu einander werden 
nicht ausbleiben. Schon jetzt haben die auf den ſeit längerer 
Zeit eröffneten neuen Rheinbrücken angeſtellten Beobachtungen ergeben, 
daß der Verkehr über dieſelben ein außerordentlich zumfangreicher 
it. — Die Nachricht der „Frankf. Ztg.“, daß unſere franzöſiſch⸗ 
2 ultramontanen Reichstagsabgeordneten jüngſt beifammen geweſen find 
und eine Reſolution gefaßt haben, durch welche fie dem Landesaus⸗ 
0 ſchuß für nicht rechtsbeſtändig und ſeine Beſchlüſſe für ungiltig erklären 
= und ferner ſich ſelber, fo lange nicht in Elſaß⸗Lothringen ein Landtag 
eingeführt fei, als die einzigen Vertreter des Landes zu proclamiren, 
iſt von der deutſchen Preſſe mit gebührender Heiterkeit aufgenommen 
worden. Was insbeſondere den gewünſchten elſaß⸗lothringiſchen Land⸗ 
tag betrifft, fo ſollten ſelbſt die Herren Guerber, Simonis, Winterer ıc. 
begreifen, daß ein ſolcher nur möglich iſt, wenn Reichstagswahlen, wie 


E 


. 
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Heute früh ward der Lieutenant v. Jordan vom 25. Infanterie⸗ 
Regiment beerdigt, der vor einigen Tagen während des Exereirens, 
vom ſogenannten Hitzſchlage getroffen, geſtorben iſt. Da die betreffen⸗ 
den militäriſchen Uebungen ſehr häufig von frühem Morgen an bis 
über die Mittagsſtunde hinaus ununterbrochen fortdauern, fo iſt 
eigentlich zu bewundern, daß derartige Unglücksfälle nicht häufiger ein⸗ 


treten. G 
Schweiz. 

Bern, 20. Aug. [Zur Fuſion der Weſtbahnen und der 
Jurabahnen.] Wie die „K. Z.“ von hier vernimmt, iſt die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Actionäre der ſchweizeriſchen Weſtbahnen und 
der berner Jurabahnen Behufs Genehmigung des Vertrages über die 
Fuſtonen beider Bahnen auf den 28. d. M. einberufen, erſtere nach 
Lauſanne, letztere nach Biel. Die 7 Millionen, welche das Syndicat 
der ſchweizeriſchen Finanzfirmen von den 12 Millionen, die den ſchwel⸗ 
zeriſchen Weſtbahnen zum Zwecke der Fuſion mit den berner Jura⸗ 
bahnen zeitweife vorzuſchießen find, zu übernehmen hat, wurden bereits 
gezeichnet. Von den übrigen 5 Millionen wird bekanntlich 3 die Paris⸗ 
Lyon⸗Mittelmeer Bahn und 2 die franzöſiſche Oſtbahn und die berner 
Jura⸗Bahngeſellſchaft übernehmen. Das Anlehen wird durch Obli⸗ 
gationen der ſchweizeriſchen Weſtbahnen im Betrage von 16 Millionen 
ſicher geftellt. 

[Die ſchweizeriſche Prediger⸗Geſellſchaftl, welche am 17. 
und 18. d. M. ihre Jahresverſammlung in St. Gallen abgehalten 
hat, wählte als Ort ihrer Zuſammenkunft für das nächſte Jahr die 
Bundesſtadt Bern. Von hervorragenden auswärtigen Gäſten werden 
Dr. Manchot von Bremen, Prof. Krauß von Straßburg und der 
Redacteur der proteſtantiſchen Kirchenzeitung Dr. P. W. Schmidt ge: 
nannt. Von ſchweizeriſchen Reformern waren anweſend der Pfarrer 
Bitzius von Twann, Lang, Wyſard und Furrer von Zürich und Alt⸗ 
herr von Luzern. Im Ganzen mögen ungefähr 90 Mitglieder des 
Vereins erſchienen ſein. , e 

[Der ſchweizeriſch-niederländiſche Handels- und Nie: 
derlaſſungs⸗Vertragl, deſſen Unterzeichnung ſchon telegraphiſch 
gemeldet, baſirt auf Gleichſtellung beider Staaten mit den zumeiſt be⸗ 
günſtigten Nationen. 

[Biſchofswahl.] Ueber das ebenfalls bereits telegraphiſch mit⸗ 
getheilte Reſultat der Wahl des Canonicus Adrian Jardinier, Pfar⸗ 
rers von Troistorrens, zum Biſchofe von Sitten vernimmt man, daß 
daſſelbe ſofort im erſten Wahlgange erfolgte. Der neue Biſchof iſt ge⸗ 
bürtig von Monthey, alſo ein Walliſer. 


Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. [Der Donnerstagsſitzung des katho⸗ 
liſchen Congreſſes von Poitiers] wohnte — ſo ſchreibt man 
der „K. Z.“ — auch ein Offizier bei, nämlich der Artillerie⸗Lieute⸗ 
nant Ledet, dem man einen Ehrenplatz auf der Tribüne einräumte. 
Migr. Nardi, Auditor der Rota, der zur Zeit in Poitiers iſt, war 
nicht zugegen, da er, eben aus England eingetroffen, ſich noch zu 
ermüdet fühlte. Die Sitzung vom 19. war dem Vortrag von Be⸗ 
richten gewidmet. Der erſte war von Guyot de Salin und be: 
handelt das Werk der katholiſchen „Unlon“. Derſelbe ſucht die Noth⸗ 


wendigkeit darzuthun, daß die Katholiken eine Phalanx bilden, wol] 


Jedermann Soldat iſt, der Dë dem h. Stuhl und der geiſtlichen 
Hierarchie vollſtändig unterwirft. Der zweite Bericht rührte von dem 
Jeſuitenpater P. Sam bin her und ſuchte die Nothwendigkeit neuer 
Rechtsfacultäten auf dem katholiſchen Standpunkt darzuthun. Das 
ganze bisherige Lehrſyſtem ſoll über den Haufen geworfen, in den 
Facultäten nichts, was gegen die Gebote des Syllabus verſtoͤßt, gelehrt 
und Alles aufgeboten werden, um das jetzige Civilgeſetzbuch mit den 
kirchlichen Geſetzen in Einklang zu bringen. Die Anträge, welche der 
Jeſuitenpater ſtellte, wurden natürlich einſtimmig gutgehelßen. Die⸗ 
ſelben lauten: 8 

„J) Der Gründung von Rechtsfacultäten muß die böchſte Wichtigkeit bet: 
gelegt werden; die Ausführung muß allgemein fein und große Anſtrengun⸗ 
gen müſſen deshalb ſoſort gemacht werden. 2) In Frankreich muß eine 
wahrhaft chriſtliche Jurisprudenz gegründet und allen Lehren der Kirche und 
des h. Stuhles unterworfen werden. 3) Die Congreßmitglieder müſſen in 
ihren Gegenden die jungen Doctoren der Rechte ausfindig machen, welche 
auf nützliche Weiſe zu Profeſſoren für die katholiſchen Facultäten berange⸗ 
bildet werden können und die dort ihre Carriére machen wollen.“ 

Nachdem der Graf Yvert hierauf über die „Union“ der katho⸗ 
liſchen Geſellenvereine Bericht erſtattet, theilte der Abbé Foſſin, 
Secretär des Congreſſes, Näheres über die Arbeiten der Ausſchüſſe 
mit. Die ſechs Anträge, welche in denſelben geſtellt ſind, werden auch 
alle angenommen. Der erſte erklärt, daß die Geſellſchaft von Saint 
Vincent de Paul als das erſte aller barmherzigen Werke betrachtet 
werden muß. Zweitens: ländliche Conferenzen werden das beſte 
Mittel für die Wiedergeburt der Geſellſchaft ſein. Der dritte iſt gegen 
die Preßfreiheit gerichtet und beſtimmt, daß ein Chriſt jedes ſchlechte 
Buch wegzuwerfen hat; die Geſetzgebung muß klar und deutlich ver⸗ 
bieten, daß Gott, die katholiſche Religion und die katholiſche Moral 
beſchimpft werde. Der vierte betrifft die Arbeiter, und der fünfte die 
alten Schriften und Bücher, die dem Abbé Garnier nach Langres 
geſandt werden ſollen, der die ſchlechten vernichten und die guten ver⸗ 
kaufen wird. Das Geld, das für dieſelben eingeht, iſt natürlich für 
den Papſt beſtimmt. So die Beſchlüſſe der Congreßſitzun gen. Alles 
das klingt ſeltſam und unſinnig. In Frankreich hat man aber in 
den letzten Jahren ſo merkwürdige Dinge erlebt, daß man ſich nicht 
wundern darf, die Mitglieder des Congreſſes von der fhönften Hoff⸗ 
nung für die nächſte Zukunft beſeelt zu ſehen. 

[Das Gladſton'ſche Buch.] Victor Oger, der Gladſtone's 
Buch über die vaticaniſchen Decrete ins Franzoͤſiſche überſetzt hat, ver: 
oͤffentlicht durch die „République Frangaiſe“ eine Zuſchrift, die er 
unterm 27. Januar d. J. aus dem Miniſterium des Auswärtigen 
von der Hand des Herzogs v. Decazes erhalten hat. Der Minifter 
dankte ihm darin für die liebenswürdige Aufmerkſamkeit, ihm ein 
Exemplar des Buches zuzuwenden, und bemerkt ausdrücklich: 

„Sie ſagen mir, das Miniſterium des Innern habe dieſem Buche den 
Colportageſtempel verweigert. Aus den mir von eben dieſem Miniſterium 
gemachten Mittheilungen erhellt, daß der Stempel nicht erforderlich iſt, wenn 
aus dem Auslande kommende Schriften in Frankreich eingeführt und zum 
Verkauf geſtellt werden ſollen. Der Stempel hat nur den Zweck, den Ver⸗ 
kauf auf der offenen Straße zu geſtatten. Sie können deshalb ihr Werk in 
allen Buchhandlungen auflegen, ohne dazu einer vorgängigen Erlaubniß zu 


bedürfen.“ 
Niederlande. 

Haag, 18. Auguſt. [Parlamentariſches.] Bereits geſtern, 
ſchreibt man der „A. Z.“, ging die zweite Kammer, wie es in der 
parlamentariſchen Sprache heißt, bis auf Weiteres auseinander factiſch 
aber iſt die diesjährige Seſſion nunmehr geſchloſſen, ohne daß die 
Seitens des Miniſters Heemskerk geplante außerordentliche Seſſion 
etwas fruchtete. Freilich wurden einige untergeordnete Gegenſtände 


erledigt, doch weder die Reorganiſation der Wahlbezirke, der Haupt⸗ 


zweck der Einberufung der Kammer, noch das Eiſenbahngeſetz, welches 
das eigentliche Ziel maskiren ſollte, kamen zur Verhandlung. Letzterer 


dal verdanken, in Elſaß⸗Lolhringen =” Geſetzenlwurf wurde den Seellonen zur Vorberaihung überwieien und 
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neue Wahlgeſetz erhielt auf Antrag des liberalen Doltävertreterd 
Godefrol, und zwar mit 43 gegen 26 Stimmen, daſſelbe Schicksal. 
Beide Entwürfe find ſomit, wenigſtens bis zur nächſten Legislatur⸗ 
periode, begraben, was wohl bis zum Schluſſe des laufenden Jahres 
heißen ſoll, da die Kammern ſich immer während des erſten Theils 
der Seſſion mit den Etatsvorlagen zu befaſſen haben. Daß die 
Eiſenbahnvorlage in der That als eine Maske dienen ſollte, wurde 
übrigens durch einen ſehr intereſſanten Zwiſchenfall illuſtrirt. Be⸗ 
kanntlich wurde dieſelbe in der letzten Stunde von der Regierung 
zur Durchkreuzung einer ähnlichen, den Intereſſen des Landes weit 
beſſer entſprechenden, Seitens der Oppoſition eingereichten Vorlage, 
ein gebracht. Nun ver langtedie parlamentariſche Linke, da der Geſetz⸗ 
entwurf des Cabinets vor der Hand nicht aus den Abtheilungen her⸗ 
vorgehen würde, ihre Vorlage dagegen ſpruchreif ſei, und die Regie⸗ 
rung angeblich einen ſo großen Werth auf die Vervollſtändigung des 
beſtehenden Bahnnetzes lege, in die Debatte über die Vorlage der 
Oppoſition zu treten. Herr Heemskerk behauptete aber, es müſſe der 
Regierung immer der Vortriu gewährt werden. Freilich war es der 
Linken nicht ſchwer, nachzuweiſen, daß dieſes angebliche Prioritätsrecit 
der Regierung in keiner Weiſe durch die Landesgeſetze begründet ſelz 
die Oppoſition beſtand jedoch nicht auf ihrem Verlangen. Jedenfalls 
hat aber die Regierung mit ihrer außerordentlichen Seſſton gründlich 
Fiasco gemacht. 


Provinzial-Zeitung. 


„„ Breslau, 25. Auguſt. [Das Appellations gericht] bat das 
Urtel erſter Inſtanz, welches dem Kreisvicar Roſſ Geh wegen Vollzug 
einer Amtsbandlung, zu der er nicht berechtigt war, eine Geldſtrafe don 
30 Mark (ev. 2 Tage Gefangen zudictirt — lediglich beſtatigt. Da a, ꝛc. 
Roſſochowitz gegenwärtig in Carlsbad ift, wurde, wie die „Schlei. Volksz.“ 
mittheilt, das Erkenntniß an die Stubenthür der Wohnung ſeines Vaters 
in Reichthal geheftet. d 

$ [Prinz Albrecht von Preußen] hat lden Portrait- und Land⸗ 
ſchafts⸗Photographen J. Kösler jr. in Franfenſtein und Bad Landeck zu 
ſeinem Hofphotographen ernannt. Dem ꝛc. Kösler war die Lieferung von 
Photographien der koͤnigl. prinzlichen Familie ſowie des Schloſſes Camenz 
und deſſen Umgebung übertragen worden, welche wegen ihrer vollendeten 
Technik auf den Kunſt⸗Ausſtellungen zu London, Amſterdam und Wien prä⸗ 
mlirt worden ſind. 2 

# [Geburten und Mortalität.) Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich 1 worden: Als geboren 92 Kinder männ⸗ 
lichen und 82 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 174 Kinder, wovon 
14 außerehelich; als geſtorben 112 männliche und 95 weibliche, zuſammen 
207 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 


© Beuthen OS., 23. Auguſt.“) [Com munalgeſchichtliches] Bei 
Gelegenbeit der allerdings etwas ſehr berfpäteten Vertheilung des gedruckten 
Verwaltungsberichts der Stadt Beuthen für die Jahre 1871, 1872 und 187 
an die Stadtverordneten dürften einige Mittheilungen über den derzeitigen 
Vermögensſtand der Stadt nicht ohne Intereſſe ſein. In dem Geſammtbe 
der Commune, welcher einen Geldwerth von ca. 4,500,000 Mark repräſentirt, 
bildet nach Lage der Verhaltniſſe das Bergwerks⸗ und Gruben⸗Eigenthum | 
der Stadt den bebeutendften Poſten, und ift derfelbe bei der im Jahre 1873 
vorgenommenen Vermögensabſchätzung auf die Summe von 687,800 Thlt⸗ 
capitalifirt worden. Als Mitbeſitzerin von 10 Galmei⸗ und 11 Steinkohlen⸗ 
gruben, einer 1 ſowie als alleinige Beſitzerin von 6 Eiſen⸗ 


Jah 

‚017 Thlr. bezifferten, im Jahre 1 auf 7528 Thlr. 
Es bleibt een zu hoffen, daß die namentlich im verfloſſenen Jahre ſo 
äußerſt ungünſtigen Verhältniſſe einem erneuerten Steigen der Reinerträge 


bald wieder Plaß machen werden. Die ergiebigſten Einnahmen meijen die 


A. 


Der Werth der ſtädtiſchen Gebaulichkeiten vertbeilt Di auf das Gymnaſium 
mit 75,000 Thlr., das Waſſerhebewerk und das Rathhaus mit je 35,000 Thlr., 
auf fieben neue und alte Schulgebäude 130,000 Tolr., das alte und das 
neue Krankenhaus mit 14,000 und 25,000 Thlr., Forſtercigebaude und Gru⸗ 
benhäuſer 20,000 Thlr., die Kaſerne für den Landwehrſtamm 5000 Thlr., der 
Spritzenſchuppen und anderweite kleinere Beſigungen 8000 Thlr. An ſonſti⸗ 
gen Liegenſchaften find ferner für ca. 145,000 Thlr. dorbanden, dar⸗ 
unter der Stadtpark am Waſſerhebewerk mit pr. pr. 50,000 Tolr., der 
Viehmarkt mit 25,000 Thlr., der alte Schießhauswall mit 12.000 Thlr. und 
verſchiedene Grundftüde im Minderwerthe. — Der Capitalswerth an der 
Stadt zuſtehenden Gerechtſamen, Pachten, Marktſtandsgeldern, Zinſen ꝛc. iſt 
auf ca. 30,000 Thlr. zu veranſchlagen, wozu ſchließlich noch die vorhandenen 
Actipcapitalien der Kammereikaſſe hinzutreten, und ſomit ein Beſitz im Zahlen⸗ 
werthe von 1,500,000 Thlr. erreicht wird. Als Gegenſatz zu dieſem Ver⸗ 
mögensbeſtand iſt zunächſt das von der Stadt aus dem Reichsinvalidenfond 
aufgenommene Darlehn bon 5 % lr. anzuführen. Auf die am Schluſſe 
des Jahres 1874 noch 109,000 Ze, betragende fernere Schuld an die Salt 
des Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins find inzwiſchen über 60,000 Thlr. 
abgetragen worden, wodurch, ebenſo wie durch weitere Verwendungen E 
communalen Zwecken das erſtgenannte Darlehn zur Zeit bis auf die Halfte 
abforbirt iſt. Andere nennenswerthe Schuld⸗Verbindlichkeiten find nicht vor⸗ 
banden. — Obwohl ſonach die gegenwärtige Vermögenslage der Stadt zu 
erbeblichen Vedenken keine Veranlaſſung giebt, fo wird es doch einer unge“ 
theilten Aufmerkſamkeit und einer möglichſt rationellen Ausnutzung allet 
Einnahmequellen bedürfen, um den zeitgemäßen Anforderungen an die Com- 
mune andauernd und ohne neue Belaſtungen zu entſprechen. Bei den hie“ 
figen immer noch in der Entwickelung begriffenen Verhaltniſſen, und dem 
dadurch herbeigeführten Steigen der Einwohnerzahl find es in erſter Lin 
die nolhwendigen ſtädtiſchen Bauten, welche größere Mittel erfordern u 
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© Roſenberg O.-S., 23. August. [(Shulcalamität.— Witterutl 
— Sedanfeier. — Blitzſchl Ra 


Blitzſ eit uhr. — Vergiftung.] Die 
ſige Stadiſchule bat ſeit einiger Zeit mit recht mißlichen, dem Gëf d 
recht nachtbeiligen Verhaliniſſen, namlich mit fortwährendem Weg be 
zeilweiſem Mangel der erforderlichen Lehrkräfte zu bun. Nach dem jr 
des Lehrers Neumann an eine der Communalſchulen in Breslau, untere 
Lehrer Hübner bis aus Weiteres den Unterricht in den beiden g 
Klaſſen übernehmen, der bei ſeiner Erkrankung einige ét d 4 
durch ganz ausfiel. Nach dem Weggange deſſelben als Ser 
Stadt Königshütte und der Einberufung des Lehrers Bü — von 
zur Ableistung feiner ſechswöchentlichen Militärvienweit Jon Juli ni 
der königlichen Schulaufſichtsbehörde / 
zum 2. Auguſt die Sommerferien feitg 
der bon der biefigen Magiſtratsbehörde 
im Kreiſe Groß⸗Strehlitz rechtzeitig eintreffen werde. 
der Königlichen Regierung zu Oppeln als Vertreter 


nach 5. gel 


3 


fehlten bei Bepitn der Schule nach den Ferien drei Lehrkräfte, 


worden iſt, ſo 
m Glück wurde ein Seminariſt aus dem Obercurſus, der einen Thei 


einer Ferien hier gubradie, für den Unterricht in der unterſten Klaſſe ge⸗ h 


wonnen, während Lehrer Poppe bis zur Rückkehr des Lehrers Fülbier den 
e in den beiden folgenden Klaſſen übernehmen mußte. Nach ders 
D en bat Lehrer Poppe wieder den Halblagsuntetricht in den beiden unteren 
alen und es wäre recht wünſchenswerth, wenn der SZ Lehrer den 
September einträfe, damit dann das Schifflein unſerer Schule wieder 
— mit vollen Segeln fahren könnte. Die Schüler der unterſten Klaſſe 
— en dann in ihrer etwa viermonatlichen Schulzeit den vierten, die der 
* * Klaſſe den dritten Lehrer haben, was ſicherſich dem Schulunterrichte 
Mi vortheilhaft jein kann. — Vergangene Woche hatten wir an den Tagen 
och, Donnerstag und Freitag die größte Hitze in dieſem Sommer. 
ge nerskag zeigte das Thermometer um 12 Uhr des Mittags -+ 30° und 
470 der Sonnenbitze direct ausgeſetzt bis auf + 35° R. Zwiſchen 3 und 
- dr Nachmittags waren im Schatten 27° und des Abends zwiſchen 6 und 
Uhr A 20’ R. Das Kartoffelkräutig ift wie abgekocht und beginnt mit 
Macht trocken zu werden. Bei dieſer enormen Hitze wurde Donnerstag und 
eitag des Nachmittags der Schulunterricht ausgeſetzt. — Zu der Feier des 
edanfeſtes find auch hierorts von den ſtädtiſchen Behörden bereits um: 
faſſende Vorkehrungen getroffen worden und es wird nach dem bereits entwor⸗ 
enen Feſtprogramm die Feier dieſes jo überaus wichtigen nationalen Gedenk⸗ 
tages Ké vorausſichtlich wieder zu einem großen Vollsfeſte geſtalten. — 
onnerstag ſchlug in dem dicht an der ruſſiſchen Grenze gelegenen Hütten⸗ 
orfe Chudzoben der Blitz in einen mit Holzkohlen gefüllten maſſiven Schup⸗ 
pen ein, zündete und des Nachts um 2 Uhr loderte die lichte Flamme zum 
Himmel empor. Ein daneben aufgeſchichteter Haufe von Holztohlen gerieht 
auch mit in Brand und brachte wegen ſeiner ſehr geringen Entfernung von 
den erſten Häuſern des Dorfes die Ortſchaft in große Gefahr. Obwohl in 
den erſten Tagen des Brandes an 200 und die anderen Tage eine große 
Anzahl Leute unter beſtändiger Aufficht der nächſten Behörden und Gendar⸗ 
men thätig waren, ſo Zen es doch nicht, dem Feuer Einhalt zu thun, und 
der Kohlenvorath im Schuppen brannte binnen acht Tagen völlig zu Aſche. 
Noch jetzt iſt man damit beſchäftigt, den noch brennenden Kohlenbaufen, den 
man noch der Dorfieite zu mit Erde bedeckt und jo die Gefahr für daſſelbe 
beſeitigt hatte, zu löſchen, die Kohlen abzutragen, in dem nahe vorüberfließen⸗ 
den Bache zu löſchen und auf einer Wieſe zu trocknen. Zuſammen waren 
etwa 1500 Körbe i. e. Fubren, von denen jede mit 10 Mark verſichert war, 
daſelbſt aufgehäuft, weil der Hochofen binnen Kurzem in Betrieb geſetzt mer: 
den ſollte. — In einigen Ortschaften des Kreiſes trat die Ruhr recht gefahr⸗ 
lich und in einzelnen Hallen ſogar als Brechruhr mit ſchnell tödtlichem Aus⸗ 
gange auf. — Der evangeliſche Lehrer M. in E., Kteuzburger Kreiſes, ſtarb 
plötzlich. Er ſoll durch Git ins Jenſeits geſchafft worden ſein. 


„ Schwientochlowitz, 24. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Die Geſchäfte 
eines Amtsvorſtehers find nunmehr definitiv dem bieſigen 
errn Kurek übertragen worden. — Vor Kurzem bat die 
waltung ihren Jahresabſchluß ausgegeben und diesmal ein plus von 1500 
Mark aufzuweiſen gehabt, während in den vorhergehenden Jahren ſich faſt 
umer ein eben jo großes minus ergab, und iſt dies Reſultat lediglich der 
binſcht des jetzigen Gemeindevorſtehers zuzuſchreiben. — Von Vortheil für 
ie Gemeinde it der Umſtand, daß die FalvasCijenhütte auf Gemeindeterrain 
Inten anerkannt und mit ca. 12,000 Mk. Reingewinn zu den Communal⸗ 
aſten herangezogen werden wird. Es dürfte ſich demnach doch die hieſige 
ahnhofscolonie, die 700 Einwohner zählt und 1 Kilometer vom Orte ot: 
bom iſt, auch Rechnung auf einen Nachtwächter machen. — Kleine Urſachen 
Sd dieſer Tage, daß ein Diebsneſt ausgenommen wurde. Der 13jährige 
41 einer Inwohnerin ſtahl dem Fleiſcher N. eine Taube und wurde dieſer⸗ 
Aalt dem Wachtmeister Viebig übergeben. Derſelbe erfuhr nun durch ge⸗ 
ſchicktes Fragen von dem Knaben, daß ſeine Mutter viele Sachen zu Hauſe 
verſteckt halte, andere weggegeben, auch zum Theil verſetzt habe. Eine Haus⸗ 
ſuchung beftätigte dieſe Zeien es fanden ſich Kleidungsſtücke, Zeuge und 
Lebensmittel in Menge dort vor, über deren rechtmäßigen Erwerb ſich die 
Frau nicht ausweiſen konnte. Auch Pfandſcheine, aus dem Rückkaufsgeſchaft 
es Herrn T. hier ſtammend, waren da und derartig ausgeſtellt, daß der Ver⸗ 
käufer die Sachen mit erhöhtem Preiſe nach einiger Zeit wieder er⸗ 
angen könne. Die Diebsmutter hatte ihre Söhne auch ſoweit inſtruirt, den 
on der Lobhnung heimkehrenden Bergleuten, wenn dieſe in fröhlicher 
Sinne, die Taſchen mit dem Gelde abzuſchneiden. — Mein Nachbar, der 
erichterſtatter aus Kochlowitz, erzählte letzthin vom Aberglauben der dortigen 
betwohner, und kann ich nicht umpin, dieſem Hiſtörchen ein weiteres Pendant 
vier, Ein hieſiger Hausbeſizer fragte dieſer Tage einige Kochlowitzer 
er: „Aber Leute, wie konntet dir denn Eure Felder jo verhageln laſſen, 
wir wiſſen ja von Euch, daß Ihr ſolche Wetterwollen ſtets verbannen ließet?“ 
„Da, ja, lieber Herr“, antworteten dieſe, „das war wohl immer jo, aber unſer 
err Pfarrer ſiegt halt jetzt ſchon ſchlecht, und hat dies Mal die Wolke ver⸗ 
paßt, und das Schlimmſte von der Sache iſt, daß das Wetter ſein Kraut 
Mol icen altem aerichlagen A die ebnen concertirte im 
talyihen Gartenetabliſſement hier die Königsbütter Hüttencapelle. Der 
keiche Beifall ſpricht am Beſten für die Leistungen derſelben Capelle. Auch 


können wir uns in der That auf dieſen großen Geſellſchaftsgarten, der von 


Königshütte aus ſehr ſtark beſucht wird, etwas zu Gute thun, da derartige 

Wagen nicht zu häufig in den Induſtriebezirk AEN — Auch bei 

„wie im S ſüdweſtlichen Theil des Kreiſes nehmen die Vorbereitun⸗ 

S für das Sedanfeſt immer größere Dimenfionen an, und es ift für das 

pal unſers fürſorglichen Landrath gewiß keine geringe Freude, ſoviel 
riotiſchen Sinn ſich entwickeln zu ſehen. 


meld Notizen aus der Provinz.] „ Groß- Glogau. Der „Landbote“ 
bet) ` Nachdem die Renovation des zu den Geſchäftsräumen des Rath⸗ 
men ® führenden Portals auf der Südſette des Ringes beendet ift, wirr nan⸗ 
Séi auch an den weißen Saal die ausſchmückende Hand angelegt. Der 
werd oden iſt auf das Sorgfältigſte gebohnert; die bisherigen kleinen Spiegel 
mit en durch ſtattliche große Spiegel eriebt und die Fenſter und Eingänge 
* neuen Draperien verſehen werden. Das große Bild an der den Fenſtern 
Gier ſtebenden Wand — eine Anſicht don Glogau — wird in den 
Star grund verlegt und an deſſen Stelle der Bebaunngoplan des neuen 
Decdlibeils in riefigen Dimenſionen forglältig ausgeführt, mit enaſprechender 
de gration angebracht werden. — Für die Ausſchmückung der Straßen und 
bereitun 


Au eine via triumphali Zu dieſem Zweck 
phalis umgewandelt werden. wecke ſi 

Ziler, reſp. Ehrenpforten⸗Stangen im ſtädtiſchen Forſt beftellt und eine 

Deter Holz an Drechsler für Anfertigung 


bundenen 450 Fabnenſtangen, jo daß im Ganzen gegen 1000 Fahnenſtangen 


an eine Tribüne für die Damen der Sr. Majeſtät vorzuſtellenden Herren 
bun dun foniti 
Ai ei 
e an dem Tage der Ankunft Sr. Majeſtät in noch nie geſehenem 
A 5 erſcheinen werde. e e ke AR 
a 1 i ‚ohenbl.'’ meldet: Ein 
Gë bet gan. Das biefige „och de ae 


ſtein 
Eiche, mm in dieſen Tagen in Folge hohen Alters umgefallen, nach⸗ 
at Ft. ſchon bis auf einen a — Zweig dog war. Der Sage nach 


iche ald Allein bei der Belagerung von Breitenburg im Jahre 1627 dieſe 
N, 


Za 


bindurch ei i i 
ngeftellt, am 21. d. Mts. früh 6 Uhr jedoch wieder auf⸗ 
ion R rden. Der Betriebsbeamte, wiſſend, daß nach einem ſolchen 
nur möglichen Rücken in den meiſten Fällen ſtattzufinden pflegt, hatte alle 
a ſich 
e wer Mähen eben, um die hier und ſelbſt die auf den anderen 


halten und ſi 
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ag Uhr rückte die Füllung nochmals, die Ver⸗ 
d and ein Geräuſch, wie bei einem 
eranabenden Sturme, glühende eg aterialien ſtiegen gegen 18 Fuß 
in die Höhe und fielen dann auf die Gichtgalerie nieder. Die beiden Beam⸗ 
ten, von denen der Obermeiſter leichte Brandwunden, und einen verbrannten 
Rock davon trug, nahmen zu ihren Schrecken wahr, daß 2 Arbeiter dem Befehl 
zurückzutreten nicht nachgekommen und verſchwunden waren. Mit eigener 
Lebensgefahr unternommene Rettungsverſuche hatten leider nur den Erfolg, den 
einen Arbeiter zwar noch lebend aber von Kleidern entblößt, faſt verkohlt ber⸗ 
borzubolen, während der andere ſpurlos verſchwunden blieb. Der Betriebs⸗ 
beamte eilte ſofort auf die Galerie, ſuchte dort perſönlich umher und ſah mit 
Gefahr in das Innere des Ofens hinein, konnte jedoch von einem menſch⸗ 
lichen Körper keine Spur entdecken, ſo daß anzunehmen iſt, daß der Arbeiter 
von den niedergefallenen durchglühten Maſſen im Ofen begraben ſein muß 
und daß ſein Tod ſofort erfolgt iſt. Zehn volle Jahre war derſelbe mit 
ſeinen Arbeiten am Hochofen beſchäftigt und mußte um ſo mehr dem Befehl 
nachkommen, da er das Rücken und die damit verbundene Gefahr kannte. 
Da nach % Stunden wieder weiter fortgearbeitet werden konnte, auch nicht 
die geringite Beſchädigung an der Armatur vorgekommen war, jo läßt ſich 
bieraus ſchließen, daß das Niederſinken der Füllung mit keiner beſonders 
großen Kraft geſchehen iſt. Beide verunglückten Arbeiter waren verheirathet, 
auch iſt jetzt ſchon der Verkohlte geſtorben. 


ur um 11% 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 24. Auguſt. Der Grundcharakter der heutigen Börſe hatte ſich 
egen geſtern nicht verändert; überall begegnet man derſelben beobachtenden 
urückhaltung, und da noch immer nicht abzuſehen iſt, ob dieſe Haltung 

überhaupt zu einem erwünſchten Ziele führen wird, jo entleimt hieraus eine 
ewiſſe Verſtimmung, die in eine intenfive Luſtloſigkeit zu geſchäftlichen 
eee und in eine vollkommene Gleichgültigkeit an dem Geſchäfts⸗ 
verlaufe überführt. Nur in dieſem Sinne iſt es verſtändlich, daß die ver⸗ 
ſchiedenartigen äußeren Einwirkungen auf die Coursbewegung beute nur 
einen kaum bemerkbaren Einfluß ausübten. Das Coursniveau war im All⸗ 
gemeinen ſchon bei Beginn des Geſchäftes berabgeſetzt und dadurch war dem 
Verkehre ſelbſt eine matte Signatur gegeben. Man ſtützte ſich hierbei auf 
die niedrigeren Abend⸗Notirungen von Wien und Paris, ſuchte aber auch 
mancherlei politiſche Gerüchte dafür verantwortlich zu machen und räumte 
einer beruhigenden Depeſche aus Konſtantinopel nur einen geringen Effect 
ein. Die darauf eintreffenden matteren Frankfurter Courſe verwiſchten denn 
auch bald jede Spur einer Beſſerung. Die internationalen Speculations⸗ 
papiere gingen nur ſchwach um, allenfalls könnten Oeſterr. Creditactien 
etwas lebhafter gen werden. Oeſterr. Staatsbahn und Lombarden blieben 

uch von den öſterreichiſchen Nebenbahnen läßt ſich nur ein 
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ſichtsrath in ſeiner heutigen Sitzung die Dividende per 1874 auf 10 Procent 
feſtgeſetzt hat. Es notiren: Disconto⸗Commandit 153, ultimo 152% —K, 
Dortmunder Union 13%, Laurabütte 90%, ultimo 90% 9090. Die 
auswärtigen Staatsanleiben entbehrten nicht ganz der Lebendigkeit, trugen 
aber nur eine gedrückte Phyſiognomie, namentlich waren Türken ſtark weichend. 
Es fanden ſich jedoch zu dem gewichenen Courſe gute Käufer. Oeſterreichiſche 
Renten und Loospapiere matt. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihen beſſerten ſich 
etwas, Preußiſche Fonds feſt, aber ſtill. Andere deutſche Staatspapiere 
trugen eher einen matten Charakter, nur Bairiſche Prämienanleihe zeigte ſich 
feſter. Preußiſche Central⸗Pfandbriefe gingen 90,90 um. Das Gejhäft in 
Eiſenbahnprioritäten war ſehr gedrückt, Preußiſche Deviſen betheiligten ſich 
wenig am Verkehr und ebenſo blieben auch Oeſterr. Prioritäten ſehr ſtill 
und änderten kaum die Notirungen. Ruſſiſche Prioritäten waren bei ganz 
geringfügigen Umſätzen feſt. Auf dem Eiſenbahnactienmarke herrſchte eine 
Tendenz. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen md Se 
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matte 
driger, namentlich ſetzten Bergiſche ihren geſtrigen Rückgang fort. 
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mänier ſtark offerirt und weichend. Mecklenburger 
102% —103 bez. Bankactien faſt ganz außerhalb des 
lebhafter, 151,60, per ultimo 151—151,75—151,50. Caſſenverein höher, 
Spritbank belebt, Braunſchweiger Bank beachtet. Induſtriepapiere wenig 
beachtet. Flora gedrückt. Gericke Weißbier⸗Brauerei in einiger Frage, Bazar 
recht lebhaft, Rostocker Zuckerfabrik feit, Baltiſcher Lloyd in einigem Verkebr, 
Hartmann und Freund beſſerten die Notiz, Centralfactorei zu letztem Courſe 
begehrt, Löwe Nähmaſchinen beſſer, Rbeiniſche Induſtriegeſellſchaft gefragt, 
Germania, Sentker und Nordd. Eiswerke rege, Leopoldshall belebt und ſteigend, 
Maſſener Bergwerke beſſer, Victoriabütte anziehend, Aachen⸗Höngen und Bo⸗ 
mfacius matt, Louiſe offerirt und niedriger, ebenſo König Wilhelm nachge⸗ 
bend. Wechſel niedriger. — Um 2% Uhr: matt. Credit 570,50, Lombarden 
172, Franz. 483,50, Disc.⸗Comm. 152,25, Reichsbank 151,60, Dortm. Union 
13,50, Laurahütte 90, Köln⸗Minden 91%, Bergiſche 79%, Rbeiniſche 109%, 
Rumänen 26. (Bank⸗ u. Hols.⸗Ztg.) 


O Wien, 22. Auguſt. [Wochenbericht.] Die „reſervirte Haltung“ 
der Börſe bat ſeit Abgang meines letzten Schreibens einer ſehr lebhaften, 
ſelbſtverſtändlich ungünſtigen, Bewegung Platz gemacht, als deren hauptſäch⸗ 
liche Urſache die politiſchen Befürchtungen betrachtet werden müſſen. 

Rente wich von 70,85 bis 69,25 und ſchließt nach mehrfachen Schwan ⸗ 
kungen a 69,90 mit fait 1 pCt. im Rückſtande. Desgleichen hat die Silber: 
rente von ca. 74 pCt. bis 72,90 I pCt. verloren. Stärker noch iſt der 
Coursverluſt bei anderen Anlagewerthen. Siebenbürgiſche Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen wichen von 81 pCt. auf 79 pCt., ungariſche von 82 bis 81 
pCt., ungariſche Eiſenbahnanleige von 101,50 bis ca. 100, Wiener Commu⸗ 
nalanleihe von 93 pCt. auf 91,80, Nationalbankpfandbriefe von 96,50 bis 
95 und dies ungeachtet des Umſtandes, daß in Folge einer Tauſchoperation 
größere Poſten dieſes Papieres aus dem Markt genommen wurden. National: 
bankactien find von 932 bis 919 um 13 fl., Escompieanſtalt von 745 bis 
725 um 20 fl., Dampfſchiff⸗Actien von 383 bis 366 um 17 fl., Ferdinands⸗ 
Nordbahn von 1812 dis 1700 um 112 fl. oder mehr als 11 pCt. gefallen. 
Letzt erwähntes Papier gehört zu den beſt klaſſirten und liefert ein etwa 
7 procentiges Erträgniß des Courewerthes, hat auch von der Transport: 
Conjunctur weniger als andere Eiſenbahntüres zu befürchten. Im Gegen⸗ 
theile find Dinge im Zuge, welche die Exträgnißchancen der Nordbahn 
weſentlich und im günſtigen Sinne beeinfluſſen. Hierher rechne ich den 
Dampfſchifftransport der Oſtrauer Kohle zum ſchwarzen Meere mittelſt des 
bei Wien ermöglichten Anſchluſſes an die Donau⸗Dampfſchiff⸗Geſellſchaſt 
und die im Zuge befindliche Errichtung großer Beſſemer Stabl⸗ 
werke auf ruſſiſchem Gebiete Seitens einer auf öſterreichiſchem 
Gebiete begüterten großen Koblenfirma, welche mit dieſer 
Unternehmung den Zweck perfolgt, ihrer Kohlen⸗Production einen neuen 
Abzugscanal zu eröffnen. Der Rückgang der Nordbahn⸗Actien iſt nicht in⸗ 
ternen Verhältniſſen des Unternehmens, ſondern wohl nur dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß irgend einer der großen wel a ſich feiner, Stücke ent: 
äußert und hierbei A des Uebelwollens des Kapitals gegen jeden Actien⸗ 
beſitz und wegen der Operations⸗Unfähigkeit unſerer Speculation zu großen 
Conceſſionen genöthigt iſt, Conceſſionen, welche durch die Macht des Beiſpiels 
auf andere Beſitzer wirken. Thatſache iſt, daß die auf den Markt gelangen⸗ 
den Stücke aus Tirol hierher geſendet werden, wo, wie auch in der Schweiz 
ein großer Beſitz von Nordbahn⸗Actien in wenig Händen concentrirt iſt. 
Bei den r iſt überhaupt der Coursverluſt auch relativ be⸗ 
deutender als bei Fonds. So haben Alföld⸗Fiumaner von 124 ½ bis 119, 
Eliſabet⸗Weſtbahn von 179 bis 176%, Franz Joſef von 16144 bis 157, 
galiziſche Carl Ludwigsbahn von 224 bis 219, Rudolfsbahn von 133—130, 
Staatsbahn Ga ei von 275 bis 269 (nach 266), Theiß von 190% bis 
185%, ungariſche Nordoſtbahn von 118% bis 113, ungariſche Ostbahn von 
48% bis 44½ (nach 43) ſchwere Verlufte erlitten; nur Nordweſtbahn und 
Lombarden blieben berihont. Die Urſache der fo großen Empfindlichkeit des 
Courſes der Eiſenbahn⸗Actien liegt in dem Entwickelungsgange, welchen der Dan: 
del in Eiſenbahntitres ſeit Ausbruch der Kriſe genommen hat. Zu Anfang der Kriſe 
wurden Mice Beträge in Eiſenbahn⸗Actien inveſtirt, weil man darin das 
richtige Mittelding zwiſchen den aufzulaſſenden Speculationen in Bank⸗ und 
Induſtrie⸗Papieren und dem unbeweglichen Anlagemarkte zu finden meinte. 
Als ſpäter allerlei Principienfragen dahin führten, daß ſich das Ausland 
unſerer Eiſenbahnpapiere entledigte, wurden dieſelben Her aufgenommen und 
feſtgehalten. Die entgegenkommende, wenn auch nicht poſitiv fruchtbare 
Haltung der Regierung in neuerer Zeit befeſtigte dieſes Streben, welches 
zur Zeit der Exporthoffnung ſeinen Eulminationspunkt fand. Es ſcheint, 
daß die diesfälligen Anſtrengungen zu groß, die feſtgelegten Summen zu 
bedeutend waren, um den ſeither eingetretenen Widerwärtigkeiten zu trotzen. 
Die Ernte befriedigte ſanguiniſche Erwartungen nicht, die Betriebs⸗Einnah⸗ 
men zeigten keine oder nur geringe Fortſchritte, die Nothlage diverſer Geſell⸗ 
ſchaften ließ Dé nicht hinweg decretiren. Der Jahresbericht der Staatsbahn, 
die unterbleibende Verzinſung der Südbahn, die Transport⸗Ausfälle der 
Ludwigs ⸗ und der Eliſabet⸗Weſtbahn beunruhigten den Markt. Des⸗ 
halb fand die durch die politiſchen Ereigniſſe hervorgerufene Furchtſamkeit 
einen wobl vorbereiteten Boden. . 

Bei den Eiſenbahn⸗Actien drückt ſich die Situation nur in Rückgängen 


des Courſes aus. Es ſind aber denn doch, wenn auch dei reducirten Cour⸗ 
ſen, Käufer zu finden. IE 

. Schlimmer ſtehen die Dinge rückſichtlich der Prioritäten. Bei dieſen iſt 
die Mehrzahl der officiellen Notirungen eine nominelle. Der Um 
minimale Beträge geſunken, weil den Verkäufern faſt gar keine 
genüberſtehen. Aus dieſer Setz erklärt ſich der für den Unkundigen 
auffällige Umſtand, daß die relativ beſten Sorten die größten Coursrückgänge 
aufweiſen; denn die Abſchlüſſe, welche rückſichtlich dieſer Sorten denn doch 
zu Stande kommen, werden zu reducirtem Courſe vollzogen. Die unverkäuf⸗ 
lichen Stücke behalten ihre nominelle Notirung, weil der Verkäufer kein In⸗ 
tereſſe hat, ſich durch eine fruchtloſe Herabſetzung des Courſes den Markt zu 
verderben. Von dieſer Maxime datirt der bekannte Ausſpruch eines Wiz⸗ 
bolds: „Dieſes Papier bleibt jo lange hoch im Preiſe, bis endlich einmal 
ein Käufer kommt.“ ? 

Man wird mir zugeſtehen, daß meine Schilderung der Markttage keine 
ſanguiniſche iſt. Ich bin alſo wohl gegen jede Mißdeutung gefeit, wenn ich 
ſage, daß ich der Situation auch eine Lichtſeite abzugewinnen vermag. 

Die Dinge würden noch viel ſchlimmer ſtehen, als factiſch der Fall iſt, 
wenn die Börſe von den politiſchen Verwickelungen im Zuge einer Hauſſe⸗ 
Operation überraſcht worden wäre. Deviſen, obwohl ſteif (London iſt von 
111,45 bis 112 per Comptant und bis 112,40 auf Zeit geſtiegen), zeigen 
doch noch nicht die Merkmale einer intenſiven Speculation und derjenige Theil 
des Publikums, welcher die' Clientel der Wechſelſtuben bildet, verhält ſich 
zwar auch den geſunkenen Courſen gegenüber paſſiv, tritt aber auch noch nicht 
als Verkäufer auf. r : " 

Ich ſchließe mit einigen Notizen, welche mit dem bisher Geſagten keinen 
Bufammenbang haben, aber für Sie doch von einigem Intereſſe fein dürften. 

Der Wiener Bankverein und die Anglobank ſind bezüglich der Finan⸗ 
cirung der Salzkammergutbahn in ein Compagnie-Berbälinig getreten. 

Die Anglobank annoncirt, daß fie beabſichtige, ihre Actien zu liberiren, 
das heißt für 5 Stück A 200 fl. mit & 120 fl. Einzahlung drei vollgezahlte 
Actien à 200 fl. auszugeben. Das Capital bleibt alſo unverändert und es 
wird nur bezweckt, einerſeits den fortwährenden Einzahlungsgerüchten die 
Spitze abzubrechen, andererſeits durch die Verminderung der 
Con tremine⸗Operation zu erſchweren. 

Die auf journaliſtiſchem Wege lancirten Ideen, wonach bei den Banken 
durchgehends auf eine Reduction des Capitals bingearbeitet und den großen 
Inſtituten die Aufgabe geſtellt werden ſoll, die Liquidation der kleinen In⸗ 
ſtitute zu forciren und ſich zu dieſem Zwecke in den Beſitz der Majorität der 
Actien zu ſetzen, — werden in ernſten financiellen Kreiſen als eine Aus⸗ 
geburt der beſchäftigungsloſen Saiſon betrachtet und belächelt. 


Die Eingänge an directen Steuern ſind in der ſiebenmonatlichen Periode 


vom 1. Januar bis 31. Juli gegen das Präliminar um 1,700,000 fl. zurück⸗ 
geblieben, ſie überſteigen aber noch immer den Eingang in der gleichen 
Periode des Vorjahres um 650,000 fl. 


1Sächſiſche Staatsanleihe.] Das Bankenconſortium, welches von der 
königl. ſächüſchen Regierung acht Millionen Thaler in Schuldſcheinen älterer 
ſächſiſcher Staatsanleihen übernommen bat, legt davon 6 Millionen Thaler 
zum Courſe von 96 pCt. zur W d auf. In Berlin erfolgt die Sub⸗ 
ſcription am 26. und 27. d. M. bei S. Bleichröder. Der Cours von 96 für 
ein 4 pCt. Staatspapier, meint die „Börſenzeitung“, iſt allerdings nicht gerade 
niedrig zu nennen, nichts deſtoweniger wird die aufgelegte Summe ſicherlich 
mehr als voll gezeichnet werden, da im Königreich Sachſen für die einhei⸗ 
miſchen Staatspapiere immer die beſte Kaufluſt vorhanden iſt und das ſäch⸗ 
ſiſche Capitaliſten-Publicum auch die zur Zeit circulirenden 4 Figen ſächſiſchen 
Staatspapiere bis zu ppt. 99 pCt. bezahlt. 


1Sächſiſche Bank] Das von uns neulich erwähnte, dem A Tagbl.“ 
entnommene Gerücht, auch die Sächſiſche Bank beabſichtige ihr Notenrecht 
aufzugeben, um ſich in eine Creditbank umzuwandeln, wird von gut unter⸗ 
richleter Seite als unbegründet bezeichnet. 


[Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank.] Der von der Anhalt⸗Deſſauiſchen 
Landesbank aufgemachte Semeſtralabſchluß ergiebt einſchließlich des Vortrags 
aus 1874 und unter Zurückſtellung entſprechender Reſerven einen Reinge⸗ 
winn von rund 424,000 M., ſomit nach Aenne der ſtatutenmäßigen Tan⸗ 
tiemen für das Actienenpital von 6,000,000 M. einen Reingewinn von über 
6 PCt. für die erſten ſechs Monate des laufenden Jahres. 


[Brünner Fallimente.] Ueber das Falliment der Firma Claſſen und 
Conrad entnehmen wir dem „Tagesboten a. M.“, daß die Paſſiven ſich auf 
195,000 Gulden belaufen und die Gläubiger zumeiſt dem Brünner Platze 
angehören. Von den Falliten wurde zuerſt ein außergerichtlicher Ausgleich 
angeſtreb! und ein 30procentiger Ausgleich angeboten; jedoch konnte ein 
Einvernehmen nicht erzielt werden Durch dieſes Falliment wird auch der 
Stand der Concursmaſſe Slama alterirt, da dieſelbe mit 10,000 fl. betheiligt 
iſt. — Bei den im Monat Auguſt d. J. erfolgten Fallimenten iſt der Brünner 
Platz mit einer halben Million Gulden betbeiligt, und zwar mit 95,000 fl. 
dei Slama, m,t 35,000 fl. bei Milde, mit 195,000 fl. bei Claſſen und Conrad 
und mit 125, 00 fl. bei auswärtigen Firmen. Der factiſche Verluſt dürfte 
e jedoch auf 350,000 fl. reduciren, da doch ein 30procentiger Quotient ers 

offt wird. 


[Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn.] Wie die „Berl. Börſenzeitung“ 
ſchreibt, find die Vorverbandlungen wegen Uebergangs der Halle⸗Sorau⸗Gube⸗ 
ner Gijenabn in den Beſitz des Staats zwar zu einem vollſtändigen Abſchluß 
gelangt, indeſſen ſteht die Verwirklichung doch noch keineswegs ſo nahe be⸗ 
dor, als dies ziemlich allgemein angenommen zu werden ſcheint. Zunächſt 
dürfte in dieſer Beziehung darauf hinzuweiſen ſein, daß der Betriebs⸗Ver⸗ 
trag, welcher zur Zeit mit der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn beſteht, an eine 
einjährige Aufkündigung gebunden iſt, daß dieſe Kündigung ſtets nur am 
1. April jeden Jahres erfolgen darf, daß fie am 1. April des laufenden 
Jabres thatſächlich nicht erfolgt it und daher frübeſtens zum 1. April 1876. 
stattfinden kann, vor dem Jahre 1877 daher thatſächlich das gegenwärtige 
Vertragsverhältniß nicht zu löfen iſt. Demnächſt wird es aber auch für den 
wirklichen Abſchluß des betreffenden Staatsvertrags zunächſt noch einer Mit⸗ 
wirkung der Kammern bedürfen, denn eine Vorbedingung für die Ueber⸗ 
laſſung des Betriebes der Bahn an den Staat bildet die Uebernahme einer 
ſtaatlichen Garantie mit 4½ pCt. für die zur Zeit noch unbegebene, menge 
gleich bereits verpfändete zweite Prioritätsanleihe der Bahn. Bei den 
Grundjägen, welche innerhalb des Landtages hinfichtlih des helfenden Gigs 
ſchreitens des Staates für nothleidende Bahnen bei berſchiedenen Veran⸗ 
laſſungen kundgegeben worden ſind und die Billigung der Majorität erlangt 
haben, wird es aber keinesfalls leicht ſein, die Zuſtimmung zu einer derar⸗ 
ligen Garantie zu erhalten und ebe wiederum dieſer Vorbedingung genügt 
iſt, liegt für die betreffende Geſellſchaft gar kein Grund zum Abſchluß des 
Vertrages mit der Regierung vor. Es ergiebt ſich aus dieſem Sachverhalt, 
daß, wie wir Eingangs ſagten, die definitive Regelung und Conſolidirung 
der Verhältniſſe der Halle⸗Gubener⸗Sorauer Bahn nicht als unter allen 
Umſtänden geſichert angeſehen werden darf. 


JOeſterreichiſche (Lomb.) Südbahn.] Die Oeſterreichiſche Südbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat dem Schiedsgerichte, welches über die zwiſchen ihr und der 
italieniſchen Regierung beſtehenden Differenzen zu entſcheiden hat, ein vom 
Commendatoere Cavagnola redigirtes Memorandum übergeben, in welchem 
eine Erhöhung der Tarife gefordert wird. 


[Galiziſch⸗deutſche Getreidetarife.] Wir haben vor Kurzem die hieſi⸗ 
en Intereſſenten darauf aufmerkſam gemacht, ihre Bemühungen um Pro⸗ 
ongation des galiziſch⸗deutſchen Getreidetarifs mit denen der Stettiner Kauf⸗ 
mannſchaft zu vereinen; wir wiſſen nicht, ob irgend welcher Schritt von bier 
aus geſcheben iſt, dagegen erſehen wir aus nachſtehender Notiz der „Börſen⸗ 
zeitung“, daß es damit zu ſpät iſt. Das genannte Blatt ſchreibt: Die viel⸗ 
beſprochenen Galiziſch⸗Deutſchen Getreide⸗Ausnahmetarife vom 15. März und 
1. April dieſes Jahres treten mit dem 31. Auguſt außer Kraft, jo daß mit 
dem 1. September für den Getreideverkehr zwiſchen Galizien und Deutſch⸗ 
land der frühere Specialtarif vom 1. Februar Ko arme wird. Die Vor⸗ 
ſtellungen der Stettiner Kaufmannſchaft bei den en 
Bahnverwaltungen, den Ausnahmetarif zu prolongiren, ſind 
ſomit vergeblich geweſen. Bekanntlich war es den Bemühungen der 
Breslauer Kaufmannſchaft gelungen, die Ausdehnung des urſprünglich nur 
für Stettin vereinbarten Tarifes auf Breslau durchzuſetzen, es wird ſomit 
auch der Breslauer Getreidehandel dadurch betroffen. 


Southampton, 17. Auguſt. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd 
„Rhein“, Capt. E. Brickenſtein, welches am 7. d. von Newyork abgegangen 
war, it beute 10 Uhr Vormittags wohlbehalten hier angekommen und 
um Mittag die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Daſſelbe bringt außer der 
Poſt 295 Paſſagiere und volle Ladung. N 

Southampton, 20. Auguſt. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd 
„Obio“, Capt. G. Meyer, welches am 7. d. von Baltimore abgegangen war, 
iſt deute 11 Uhr Vormittags wohlbehalten hier angekommen und hat um 
1 Uhr Nachmittags die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. b 

Bremen, 21. Auguſt. Das Pofſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Main“, 
Capt. C. Leiſt, hat beute die vierte diesjährige Reiſe via Southampton nach 
Newyork mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 
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